
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 53 (1949-1950)

Heft: 2

Artikel: Eine Albiswanderung

Autor: Fries, Willy

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-661484

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661484
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Etne STOêtocmberwtg

gm Sickte eineg förmigen Sageg toieber ein»

mal bie gange Sllbigïette burdjmarfdjieren —
Dîafd) tourbe ber fdjöne ©ebanfe gum ©ntfdjhtj},
unb frifdj unb frof) machte id) mid) auf ben 2Beg.

58i§ gum 2H6iggütIi erlaubte id) mir gux ©r=

fparung ber ettoag langtoeilig fidj borttjin bie»

genben Straffe bie iCramfiaïjn. ©inige Sättigen
fuhren benfelben Söeg, um bort il)r Sßflitfjt»

fdjiefjen gu abfolbieren. 2>ann ftieg id) allein
bergan. SDurd) bie Stämme ber Sannen unb
Sdudjen flimmerte fonnenbeglängt bag liebe Qit»

rid) Iferauf ; toeiffgolben auggebreitet fdjmiegte
fic§ bag ^äufermeer an bie ïlarblauen gluten
beg lieblichen Seeg, gerntjer aug ben ®ird)tiir=
men tlang ein frieblid)=trauteg Sauten, bie

Sonntagmorgenglocten. ®agu, in erfrifdfenbem

SBinblfaud), gifdjelte lebenbig bag toelïe Saub beg

iBorjalfreg um meine Sßanberfiiffe, unb ein toiir»

giger ®uft umfädfelte mid) in leifen SBeïïen. gd)
fütjlte mid) glüiftid). 2Bie fd)ön ift bod) bie 2Mt!
— SBalb t)ob bon unten bag Gnaden aug ben

Sdfiejfftänben an, unb mit faufenbem ©efgeife
nahmen bie SBälber beg Uetlibergg bag ©efnat»
ter in ilgre grüne ,f3errlid)!eit auf. Sie Sonn»
taggrutje entf)fanb ic£) baburdj teinegtoegg ger»

ftort, übten biefe Sd)üben bodf) für bag 23afer=

lanb.

Sllg id) bei ber Stnnaburg auf ben Rolfen»
ïamm trat, marfdjierte gerabe ein $nabe borbei,
ben 3îocï über bie Sdfulter gefdflagert, gelb»
flafdfe umgehängt, bie flinïen güjfe in toäljr»
fdfaften Sd)ul)en, in ber fugenblidjen gauft ben
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Eine Auswanderung

Im Lichte eines sonnigen Tages wieder ein-
mal die ganze Albiskette durchmarschieren! —
Rasch wurde der schöne Gedanke zum Entschluß,
und frisch und froh machte ich mich aus den Weg.

Bis zum Albisgütli erlaubte ich mir zur Er-
sparung der etwas langweilig sich dorthin bie-

genden Straße die Trambahn. Einige Schützen

fuhren denselben Weg, um dort ihr Pflicht-
schießen zu absolvieren. Dann stieg ich allein
bergan. Durch die Stamme der Tannen und
Buchen schimmerte fonnenbeglänzt das liebe Zü-
rich heraus; weißgolden ausgebreitet schmiegte

sich das Häusermeer an die klarblauen Fluten
des lieblichen Sees. Fernher aus den Kirchtür-
men klang ein friedlich-trautes Läuten, die

Sonntagmorgenglocken. Dazu, in erfrischendem

Windhauch, zischelte lebendig das welke Laub des

Vorjahres um meine Wanderfüße, und ein wür-
ziger Dust umfächelte mich in leisen Welle,?. Ich
fühlte mich glücklich. Wie schön ist doch die Welt!
— Bald hob von unten das Knallen aus den

Schießstäuden an, und mit sausendem Gepfeife
nahmen die Wälder des Uetlibergs das Geknat-
ter in ihre grüne Herrlichkeit auf. Die Sonn-
tagsruhe empfand ich dadurch keineswegs zer-
stört, übten diese Schützen doch für das Vater-
land.

Als ich bei der Annaburg auf den Höhen-
kämm trat, marschierte gerade ein Knabe vorbei,
den Rock über die Schulter geschlagen, Feld-
flasche umgehängt, die flinken Füße in währ-
schafteu Schuhen, in der jugendlichen Faust den
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SSanberftaB, ÜtoBf ïjod) mit frifdjroten Sacïen.

©elbftbemufft, fiäj felBft genug, marfdjierte er
allein, fingenb unb froB bor mir £)er, Balb in
Sdjatten beê SauBeê taud)enb, Balb BeftraI)It
bon ber ©onne. llnb fdjon mar baë madere
Méridien meinem Slid entfdjmunben unb ein
guteê ©tüd borauê. — ©a ermadjie in mir
SnaBentuft, — id) moïïte eê iljm gleichtun, tfjn
einholen, iïjrt über îjolen, nod) fdjneHer bor=

mârtêîommeit alê er. ®aë ginge bod) tootjl
nodj!? ©i, toarum nidjt. ©a Beijft e§ nur, ber

Bcbadjtigen Sernunft beê gefeiteren 3ÏÏterê ein»

mal burdjguBrennen. Sllfo loê: Starfd)! Ptnïê»

redjtê! Iin!ê=redjtê! ifim nadj! — Sei ber

„jjjalätfdje", an meldjer mein Sorläufer natür»

tili nidjt bermodjte borüBergugetjen, oBne einige
Qeit tgerumïletternben Surften intereffiert gu»

gufetjen, fat) er mid) auf einmal rûdroârtê an
fidj borBeiftoIgieren. ®aê burfte nidjt fein, unb
fdjott tjörte idj ben jungen mit toie mütenben
dritten ïjinter mir tjerftapfen. ©o gingen mir
in ftillem ©inberftânbniê auf ben SBettïampf
ein. ©ingüBoten mar id) febod) nidjt. SIBer auf
ber „Salbern" gemätjrte idj mir ein ©laê Stildj
gur ©rfrifdjung unb — meinem Sibalen einen

Sorfprung. Sen nüigte er aBer audj gemaltig
auê. ©rft !urg bor bent „SIIBiê" ïonnte id) i£)n

einholen, beim bort faff er gemütlidj an einer

fdjattigen 2ßeg6öfd)ung Bei freiem Slid auf bett

See I)inaB unb naf)m nun feinerfeitê eine ©tar»
Bung gu fid). ©oeben fetgt er bie gelbflafdje an
ben Siunb, alê er mid) tferanïommen fat): ein

rafter ©djlud nodj, einen groffen Siffen Srot
in ben Stunb gefdjoben, Seft mieber inê S^Bier
geluidelt, f?ade üBergemorfeit, ©tod gefaxt, —
auf uttb babon! SIBer fdjon mar id) an ilfmt bor»
Bei. ©ein ©Ejrgeig mar nun gum äujferften an»

geftadjelt, aber er fäinjofte Brab, eê gab ba ïein
©Bringen I)intenl)erurn ; eê ging ©djritt bor
©djritt über Inorrigen SfaB, üBer ©tod unb
©tein. Qumeilen I)örte idj itjri mit feinem ©tod
in aufgemût)tteê SauB fdjlagen, baff eê erregt
umtierftob. ©o iraBte er bid)t Binter mir brein.
SIBer id) faff guerft auf ber San! beê Stuëfidjtê»
türmdien „ipodjmadft", fjatte alfo für bieêmal

geluonnen. ®inbifdj inar'ê uttb bod) fo fdjon!
Sadjenb ïetjrte id) nun bem Knaben mein ©efidjt
gu, alê er audj anlangt, unb ba id) bacijie, beê

Bitteren ûamBfeê ïonnte nun genug fein, Hojtfte
id) iï)m auf bie ©djulter unb fagte: „Stadjeb
mer eigetti no miter ©ûnniê? Ster djonebë ja
Beebi glid) guet!", maê er mit groffer Seriegen»
Beit errötenb, alê ob er für unfdjôneê Sun ge=

rügt morben märe, quittierte, bann aber mie

berärgernb ftammelte: „fg merbe moljl au börfe
luege, baff i bormârtê c^ttmme." ©amit mar
feinerfeitê ber SBettfampf nid)t Beenbet, uttb
mälfrenbbetu id) bie Slide über ben Qüridjfee
fjüBen unb ben Qugerfee brüBen gleiten lieff unb
bann nod) bie 3IIf>en int Ieid)ten SeBel gu ent»

fd)Ieiern fuctite, mar mein fgung'fnaB Bereitê
mieber in grünem Sufcfj auf bem nun immer
fdjntäler merbenben 5|3fab berfdjmuttben. 316er icf)

badjte tfjm nun bie ©iegeêBalme gu gönnen unb

berfolgie meinen Sßeg in rulfigem ©Bagierfdjritt.
©rft ging'ê Bergab unb bann mieber gientlidj
fteil Bergan. Stuf ber 3InI)öI)e, bie idj erïlomm,
ïam eine gerfattene, Bemoofte ©teinmauer gum
Sorfd)ein. ©Ben angelangt, fat) icf) I)inter biefer
Suine, an bie SBanb gelernt, meinen jugeub»
lidjen gelben ftetjen. ©ieêmal ntadjie er ein
etmaê bummeê ©efidjt unb lädjelte midj ber»

battert an. @r mar fetjlgelaufen unb — id) audi.
Stuf bie „©dmaBelBurg" motten mir ja Beibe

nicfjt, fonbern bireït aufê „SIIBiêfjorn". fgmmer»
Bin fonftatierte mein ^onïurrent nun läcfielitb:
,,fgd) Bin aber gerfd)t ba obe gfi", unb idj Begü»

tigte: ,,©äb ifdj ficfier, bu I)äfd)t gunne!" — ®a=

mit mürbe biefer SBettlauf aBgefd)Ioffett unb,
Beibfeitig mit fid) gufrieben, ftiegen mir nun
freunbfdjaftlidj neBeneinanber, oft'fogar neibloê
fjintereinanber, bie letzte fteile §öBe auf unferem
SiarfcBe Birtart-

Som SIIBiêBorn gegen mir gleidj meiter, mit»

ber talmârtê, Biê Blunter gum „©djmeiîBof",
mo icf» eineê guten ©lafeê fü^en SJtoft ttnb eineê

raffigen SauernfdjûBIingê ficher mar. ©a lieffen
mir unê nun nieber, ber taBfere junge
Beget alê mein ©aft; an junger unb ©urft
Batte eê unê maBrlidj nic^t gefeBIt.

Unb nun ergät)tte mir ber Surfte nad) BeBut»

famem fragen bon feiner fleiffigen Stutter, bie

fd)mere ©orgen gu tragen B)aBe unb bon glnei

jüngeren ©efd)miftern, bie im SBaifenBauê Stuf»

naBme fanben, ba ber Sater bor îurger Qeif g<^

ftorBen fei, — bann mieber bom ipanbmer'f, baê
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Wanderstab, Kopf hoch mit frischraten Backen.

Selbstbewußt, sich selbst genug, marschierte er
allein, singend und froh vor mir her, bald in
Schatten des Laubes tauchend, bald bestrahlt
von der Sonne. Und schon war das wackere

Kerlchen meinem Blick entschwunden und ein
gutes Stück voraus. — Da erwachte in mir
Knabenlust, — ich wollte es ihm gleichtun, ihn
einholen, ihn überholen, noch schneller vor-
wärtskommen als er. Das ginge doch Wohl
noch!? Ei, warum nicht. Da heißt es nur, der

bedächtigen Vernunft des gesetzteren Alters ein-
mal durchzubrennen. Also los: Marsch! links-
rechts! links-rechts! ihm nach! — Bei der

„Falätsche", an welcher mein Vorläufer natür-
lich nicht vermochte vorüberzugehen, ohne einige
Zeit herumkletternden Burschen interessiert zu-
zusehen, sah er mich auf einmal rückwärts an
sich vorbeistolzieren. Das durste nicht sein, und
schon hörte ich den Jungen mit wie wütenden
Tritten hinter mir herstapfen. So gingen wir
in stillem Einverständnis auf den Wettkampf
ein. Einzuholen war ich jedoch nicht. Aber auf
der „Baldern" gewährte ich mir ein Glas Milch
zur Erfrischung und — meinem Rivalen einen

Vorsprung. Den nützte er aber auch gewaltig
aus. Erst kurz vor dem „Albis" konnte ich ihn
einholen, denn dort saß er gemütlich an einer

schattigen Wegböschung bei freiem Blick auf den

See hinab und nahm nun seinerseits eine Star-
kung zu sich. Soeben setzt er die Feldflasche an
den Mund, als er mich herankommen sah: ein
rascher Schluck noch, einen großen Bissen Brot
in den Mund geschoben, Rest wieder ins Papier
gewickelt, Jacke übergeworfen, Stock gefaßt, —
auf und davon! Aber schon war ich an ihm vor-
bei. Sein Ehrgeiz war nun zum äußersten an-
gestachelt, aber er kämpfte brav, es gab da kein

Springen hintenherum; es ging Schritt vor
Schritt über knorrigen Pfad, über Stock und
Stein. Zuweilen hörte ich ihn mit seinem Stock
in aufgewühltes Laub schlagen, daß es erregt
umherstob. So trabte er dicht hinter mir drein.
Aber ich saß zuerst auf der Bank des Aussichts-
türmchen „Hochwacht", hatte also für diesmal

gewonnen. Kindisch war's und doch so schön!

Lachend kehrte ich nun dem Knaben mein Gesicht

zu, als er auch anlangt, und da ich dachte, des

bitteren Kampfes könnte nun genug sein, klopfte
ich ihm auf die Schulter und sagte: „Mached
mer eigetli no witer Günnis? Mer chöneds ja
beedi glich guet!", was er mit großer Verlegen-
heit errötend, als ob er für unschönes Tun ge-

rügt worden wäre, quittierte, dann aber wie

verärgernd stammelte: „I werde wohl au dörfe
luege, daß i vorwärts chumme." Damit war
seinerseits der Wettkampf nicht beendet, und
währenddem ich die Blicke über den Zürichsee

hüben und den Zugersee drüben gleiten ließ und
dann noch die Alpen im leichten Nebel zu ent-
schleiern suchte, war mein Jungknab bereits
wieder in grünem Busch auf dem nun immer
schmäler werdenden Pfad verschwunden. Aber ich

dachte ihm nun die Siegespalme zu gönnen und

verfolgte meinen Weg in ruhigem Spazierschritt.
Erst ging's bergab und dann wieder ziemlich
steil bergan. Aus der Anhöhe, die ich erklomm,
kam eine zerfallene, bemooste Steinmauer zum
Vorschein. Oben angelangt, sah ich hinter dieser

Ruine, an die Wand gelehnt, meinen jugend-
lichen Helden stehen. Diesmal machte er ein
etwas dummes Gesicht und lächelte mich ver-
datiert an. Er war fehlgelaufen und — ich auch.

Auf die „Schnabelburg" wollen wir ja beide

nicht, sondern direkt aufs „Albishorn". Immer-
hin konstatierte mein Konkurrent nun lächelnd:

„Ich bin aber zerscht da abe gsi", und ich begü-

tigte: „Säb isch sicher, du häscht gunne!" — Da-
mit wurde dieser Wettlauf abgeschlossen und,
beidseitig mit sich zufrieden, stiegen wir nun
freundschaftlich nebeneinander, oft sogar neidlos
hintereinander, die letzte steile Höhe auf unserem
Marsche hinan.

Vom Albishorn zogen wir gleich weiter, wie-
der talwärts, bis hinunter zum „Schweikhof",
wo ich eines guten Glases süßen Most und eines

rassigen Bauernschüblings sicher war. Da ließen
wir uns nun nieder, der tapfere junge Züri-
Hegel als mein Gast; an Hunger und Durst
hatte es uns wahrlich nicht gefehlt.

Und nun erzählte mir der Bursche nach behüt-
samem Fragen von seiner fleißigen Mutter, die

schwere Sorgen zu tragen habe und von zwei

jüngeren Geschwistern, die im Waisenhaus Auf-
nähme fanden, da der Vater vor kurzer Zeit ge-

storben sei, — dann wieder vom Handwerk, das
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et erlernen molle — er mar fedfgehn ^aïjre alt
unb bereits in einer Seifte. @t geigte mir aud)
mit Staig bie Htm feineg S3aterg, bie er nun
tragen bürfe, unb an ber Seite fat) id) ben

Sdfütgentaler bom ^rtaBenfdfieffert glängen. ®a
ict) mid) für atteg intereffiierte, mürbe er immer
gefptadfiget unb berttautet. 2IIg er bann ptötg=

lief) aufbrechen mollte, benn er modte ben 3hücf>

meg buret) bag SiI)ItaI auet) gu gatff macf)en, ent=

fchlofj icff mich, baSfetbe gu tun, abmat)! ict) bor=

hatte, ab SilflBrugg fier 23al)n in bie Stabt gu=

rüdcgufalften. ®a mar feine gdeube gtoff. Unb

auf feine Mahnung: „SIBer bann gö=met fetgt,

fufdfi dfum i g'fbat I)ei", gogen mir ausgeruht
unb neugeftär'ft log mit bem ÜBorfatg, al)ne Um
terBruct) big itadf Qütidf gu matfehietert. SBit

flauten auf unfere Uhren, benn, nadfbem mir
tjeute fo aufg 3te!orbIaufen eingefteltt maren,
muffte natürlich feftget)alten merben, mie lange
mir gur Qurücflegung biefer Strede Brauchten.

®ie gegenüberliegenben malbigen llferhünge
an ber Siïfl leuchteten in abenbtidfer bracht,
bann ftieg ber 23ergfchatten immer höhet unb
höt)er, unb Balb gingen mir in grauer SDämme»

rung. Stach einer Siur.be Sßegg fdfimmerte aug

eingelnen Käufern Sampenlidft, unb bann tarn
bie Stad)t. Sdfmaigen, Sachen, Sangen, Singen,
ba ma dftenfdfen mahnten, tiefeg Sdfmeigert auf
ber einfamen, burch einen munberbaren Ster=

nenhimmel matt erhellten Sanbftraffe.

2Ba£)renb bent SDurcfffchreiten boit Ortfc£)aften
Blieb mein ^Begleiter rut)ig, benn ba hatte er

©tuppen bergnitgter Sonntaggleute gu 6eoB=

ad)ten, auf offenem Sßege aber mürbe er fernen

leit lebhaft unb gefpräipig. @x ging immer mept
aug fid) herauê, frug bieê unb jeneg unb Begann
bag ©ebiet feiner 23ettac£)tungert immer mehr gu
ermeitern. ©r faut auf Schlachten gu xeben aug

ber Sd)meigergefd)ichte, fdfimpfte auf einen Gn=

fei, feinen ißormunb, ber bon baterlanb§frem=
ben Kumpanen „umebracht" morben fei, nadf=

bem er bort)er boch fo gefdfeit gemefen märe,

fchmarmte bom SSiilitär unb fagte, er metbe trois
bem Xtnmillen feineg Gnfelg nächfteng einen

militärifdfen 23oruntetrid)t mitmachen, bonnette
mit geballter gauft gegen SIntimiliiariften uitb
ergählte, er habe fid) oft fchon begtialB mit anbe=

ren SehrBuben, bie auch fo „mtnbige §üfel"
feien, geprügelt. — ©in helle, heimatgetreue S3e=

geifterung fptadf aug alten feinen leibenfdfafU
liehen Sfugbtüdfen.

Stach 8 Uhr trennten mir itng im Sihlhöglt
boneinanber, bie 23eine etmag ermübet, im ©e=

müt mir Beibe aber burd) unb butdf erfrifcht.
Sräftig fchlug id) in bie batgebotene Snaben=

I)anb, unb in mir fang eg:

§eil bir ipelbetia,

Ipaft nod) ber Söhne ja

Willy Fries.

IM
MOOR

Carl Wepfer

Ein Wäldchen dort, ein See, nur klein,

Von Schilf und Erlen still umsäumt,

Ein Hügel steht im Land verträumt,

Vom Felde duftets süss herein.

Der Abend dunkelt schwer herab,

Am Himmel loht die letzte Glut

Und auf den Aeckern liegts wie Blut

Von einer Walstatt Riesengrab.

Wenn irgendwo ein Licht gebrannt

Aus einem stillverträumten Haus

Verschwindet's wieder und löscht aus,

Ein Zug rollt ferne durch das Land.
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er erlernen wolle — er war sechzehn Jahre alt
und bereits in einer Lehre. Er zeigte mir auch

mit Stolz die Uhr seines Vaters, die er nun
tragen dürfe, und an der Kette sah ich den

Schützentaler vom Knabenschießen glänzen. Da
ich mich fiir alles interessierte, wurde er immer
gesprächiger und vertrauter. Als er dann plötz-

lich aufbrechen wollte, denn er wollte den Rück-

weg durch das Sihltal auch zu Fuß machen, ent-

schloß ich mich, dasselbe zu tun, obwohl ich vor-
hatte, ab Sihlbrugg per Bahn in die Stadt zu-
rückzufahren. Da war feine Freude groß. Und

auf seine Mahnung: „Aber dänn gö-mer jetzt,

suscht chum i z'spat hei", zogen wir ausgeruht
und neugestärkt los mit dem Vorsatz, ohne Un-
terbruch bis nach Zürich zu marschieren. Wir
schauten auf unsere Uhren, denn, nachdem wir
heute so aufs Rekordlaufen eingestellt waren,
mußte natürlich festgehalten werden, wie lange
wir zur Zurücklegung dieser Strecke brauchten.

Die gegenüberliegenden waldigen Uferhänge
an der Sihl leuchteten in abendlicher Pracht,
dann stieg der Bergschatten immer höher und
höher, und bald gingen wir in grauer Dämme-

rung. Nach einer Stunde Wegs schimmerte aus

einzelnen Häusern Lampenlicht, und dann kam
die Nacht. Schwatzen, Lachen, Tanzen, Singen,
da wo Menschen wohnten, tiefes Schweigen auf
der einsamen, durch einen wunderbaren Ster-
nenhimmel matt erhellten Landstraße.

Während dem Durchschreiten von Ortschaften
blieb mein Begleiter ruhig, denn da hatte er

Gruppen vergnügter Sonntagsleute zu beob-

achten, auf offenem Wege aber wurde er jewei-
len lebhaft und gesprächig. Er ging immer mehr
aus sich heraus, frug dies und jenes und begann
das Gebiet feiner Betrachtungen immer mehr zu
erweitern. Er kam auf Schlachten zu reden aus
der Schweizergeschichte, schimpfte auf einen On-
kel, seinen Vormund, der von vaterlandsfrem-
den Kumpanen „umebracht" worden sei, nach-

dem er vorher doch so gescheit gewesen wäre,

schwärmte vom Militär und sagte, er werde trotz
dem Unwillen seines Onkels nächstens einen

militärischen Vorunterricht mitmachen, donnerte

mit geballter Faust gegen Antimilitaristen und

erzählte, er habe sich oft schon deshalb mit ande-

ren Lehrbuben, die auch so „windige Füsel"
seien, geprügelt. — Ein helle, heimatgetreue Be-

geifterung sprach aus allen seinen leidenschaft-

lichen Ausbrüchen.
Nach 8 Uhr trennten wir uns im Sihlhözli

voneinander, die Beine etwas ermüdet, im Ge-

müt wir beide aber durch und durch erfrischt.

Kräftig schlug ich in die dargebotene Knaben-

Hand, und in mir sang es:

Heil dir Helvetia,
Hast noch der Söhne ja...

Tries.

IM
mvv«

lZsi-I «kepfon

Tin Väläcksn ilort, ein 8ee, nur klein,

Von 8clnlt uncl Trlen still uinsnuint,

Tin HÜAel Lteilt im I.nncl verträumt,

Vorn TeI6e <luttsts süss lierein.

Der ^.kencl dunkelt sckwer Irernk,

ck^m Himmel lolit tlie letzte (^lut

Tlnci nut ilen Weckern liegts wie Llut
Von einer ^Vnlstntt lìiesenKral).

^Vsnn irZenclwo ein Tickt Askrnnnt

^Zus einein stillvertrnuinten Itnus

Vsrsclrwinclet's wiecler unä lösclit nus,

Tin ?uZ rollt terne rlurcli 6ns Tnnä.
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